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Wellensittich
zugeflogen
Leegebruch – Ein sprechender 
Wellensittich ist Familie Scheder 
aus Leegebruch bereits Ende Mai 
in Berlin-Hönow zugeflogen. Sie 
haben den beringten Vogel, der 
„Schätzchen“ und „Süßer“ sagen 
kann, seither in Pflege, möchten 
aber gern den Eigentümer ausfin-
dig machen. Hinweise können 
unter Telefon ☎ 03304/25 04 38 
gegeben werden. 

 IN KÜRZE 

Blut spenden
beim Erdbeerfest
Schwante – Aus Anlass des Welt-
blutspendetages können Besu-
cher des Erdbeerfestes in 
Schwante heute Blut spenden. 
Möglich ist das zwischen 10 und 
13 Uhr im Eventhaus auf dem 
Parkplatz an der Dorfstraße. Als 
Dank bekommt jeder Teilnehmer 
eine Armbanduhr.

Im Zauber
der Musik
Sommerfeld – Michael und Marina 
Kaljushny gastieren mit ihrem 
Programm „Im Zauber der Mu-
sik“ in Sommerfeld. Der Konzert-
klarinettist und die Pianistin laden
zu einer musikalischen Reise ein. 
Das Konzert beginnt am Dienstag, 
16. Juni, um 19 Uhr im Außenbe-
reich der Cafeteria auf dem Ge-
lände der Rehaklinik, Waldhaus-
straße 44. Der Eintritt ist frei.

Kurs für
PC-Technik
Oranienburg – Ein Anfängerkurs 
am PC für Frauen und Männer je-
den Alters startet wieder im Regi-
ne-Hildebrandt-Haus in der Sach-
senhausener Straße 1. Eigener 
Laptop oder Notebook sind dabei 
von Vorteil. Anmeldungen unter 
☎ 03301/53 13 07.

Der Tatort war meine Rettung
DDR-Schauspiel-Ikone Annekathrin Bürger erzählte im Seniorenheim Bethke aus ihrem Leben

Oranienburg – „Entschuldigung,
aber ich habe meine Biografie ver-
gessen.“ Mit diesen Worten be-
grüßte am Donnerstagabend die
DDR-Schauspiel-Ikone Anneka-
thrin Bürger die Zuhörer im gut be-
suchten Saal des Oranienburger
Seniorenheimes Bethke. Nein, na-
türlich meinte sie nicht ihr Leben,
sondern nur das Buch, aus dem sie
eigentlich vorlesen wollte. Aber
schließlich sei in ihrem Alter ja
auch Demenz nicht ganz auszu-
schließen, erklärte sie mit einem
Schmunzeln. Dass dem nicht so ist,
zeigte sie in den folgenden zwei
Stunden, in denen sie mit musika-
lischer Untermalung von leichten
Blues-Gitarrenklängen des Kom-
ponisten und Gitarristen Knut Be-
cker die Gäste mit auf eine ganz
private Reise an die Ostsee und in
ihr Leben nahm.

Aufgewachsen mit den Zeich-
nungen des Vaters und seiner Lei-
denschaft für Literatur, gehört für
Annekathrin Bürger bis heute im-
mer mindestens ein Buch ins Ge-
päck. „Ich lese jeden Abend vor
dem Einschlafen“, verriet sie. Am
liebsten Krimis aus dem hohen
Norden. Von Stig Larsson oder Ar-
ne Dahl, das seien nordisch gute,
kritische Autoren. Keine Durch-
schnittkrimis. Sie lese lieber solche
Krimis, deren menschliche, psy-
chologische Hintergründe oder
die Landschaftsbeschreibungen
fast schon an Lyrik erinnern wür-
den. Ob sie denn auch selber ein-
mal zur Autorin werden würde?
Nein, erklärte die Schauspielerin,
die wegen ihrer Stärke, Schönheit
und charismatischen Ausstrah-
lung gerne auch als Bardot des Os-
tens bezeichnet wurde. Zwar habe
ihr quasi der Tatort, in dem sie in
Leipzig Peter Sodanns Freundin
spielte, nach der Wende das Leben
gerettet, aber das Schreiben über-
lasse sie gerne anderen. Wie bei-
spielsweise ihrer Schwägerin,
Schreiberin der Gedichte aus dem
Buch „Geliebte Ostsee“, aus
denen sie in Oranienburg mit war-
mer Stimme vorlas.

War Annekathrin Bürger zu
DDR-Zeiten eine hoch geachtete,

vielgebuchte und beim Publikum
beliebte Schauspielerin, die allein
in über 60 Defa-Produktionen mit-
gespielt hat und über 40 Jahre zum
Ensemble der Berliner Volksbüh-
ne gehörte, musste sie nach dem
Fall der Mauer bei Null anfangen.
„Eine Ein-Minuten-Rolle in der
Serie Praxis Bülowbogen hat man
mir angeboten“, erinnert sie sich
mit ein wenig Wehmut in der Stim-
me an die Zeit, als viele DDR-
Schauspieler einen schweren Start
im vereinten Deutschland hatten.
„Niemand kannte uns, aber ir-
gendwo muss man ja mal anfan-
gen!“ Und so nahm sie die Rolle bei
Günther Pfitzmann an. Dann lief es
besser: mal spielte sie die Frau von

Harald Juhnke oder übernahm
Partien in Fernsehserien. Sie war
sich nie für eine Rolle zu schade.
„Ich möchte arbeiten, ich habe
einen so schönen Beruf“, erklärt
die mittlerweile 78-Jährige. „Es
macht eben Freude, die Menschen
zu unterhalten und glücklich zu
machen.“ 

Gerne würde Annekathrin Bür-
ger mit ihrer lebensfrohen Art heu-
te „eine anständige Altersrolle“
spielen. Wie Kollege Didi Haller-
vorden in seinen beiden letzten
Filmen. Sie sei offen für alles, denn
man habe vieles sowieso nicht in
der Hand. „Ich warte darauf, was
auf einen zukommt, das ist mein
Lebensprinzip.“ 

Von Ulrike Gawande

Annekathrin Bürger erzählt aus ihrem Leben. FOTO: ULRIKE GAWANDE

Annekathrin Bürger
1937 wird Annekathrin Bürger in Berlin 
in einem Künstlerhaushalt geboren.

Nach einer Ausbildung zur Werbege-
stalterin lehnt man sie an der Schau-
spielschule ab, wählt sie aber unter 
14 000 Mädchen für den Film „Berli-
ner Romanze“ aus.

Vierzig Jahre gehört sie zum Ensemb-
le der Berliner Volksbühne. 60 Defa-
Filme drehte die Schauspielerin sowie 
unzählige Fernsehserien.

Seit zwölf Jahren unterstützt Bürger 
ein Hospiz in Berlin-Köpenick.

Starke 
Männer 
gesucht

Oranienburg – Alle Jahre wieder
unterstützen starke Männer des
Christlichen Jugendzentrums
Oranienburg die ehrenamtlich
arbeitenden Frauen der Oranien-
burger Kleiderkammer beim
Transport und der Abholung von
Kleiderspenden von Mitarbeitern
der Firma Bayer-Schering in Ber-
lin. Am Mittwoch, 17. Juni, ist es
wieder soweit. Doch leider sind
diesmal die traditionellen Helfer
zum Teil durch Krankheit und Un-
fall nicht einsatzbereit. Gesucht
sind deshalb drei bis vier starke
Männer mit Idealismus. Treff ist
um 8.30 Uhr an der Kleiderkam-
mer in der Albert-Buchmann-Stra-
ße 15. Von dort geht es per Bus und
Lkw nach Berlin. Rückkehr:
14 Uhr. Für Verpflegung ist ge-
sorgt. Helfer melden sich bitte um-
gehend und jederzeit unter
☎ 0173/9 85 04 09.

Schwof im Waldhaus Zacke

Oranienburg – Im Waldhaus Zacke 
am Oranienburger Ufer des 
Lehnitzsees finden im Juni zwei 
Veranstaltungen statt: Am Don-
nerstag, 18. Juni, ist von 15 bis 
18 Uhr Schwof für Senioren und 
am Sonnabend, 20. Juni, steigt ab 
20 Uhr im Waldhaus eine zünftige 
Ü40-Party.

Was hat der 
Mindestlohn 

gebracht?
Oranienburg – Unter dem Motto
„Ein halbes Jahr Mindestlohn –
Was hat er gebracht und wie geht
es weiter?“ lädt der Landtagsabge-
ordnete Björn Lüttmann (SPD) für
Dienstag, 30. Juni, zur Diskus-
sionsveranstaltung ins Bürger-
zentrum Oranienburg ein. Beginn
ist um 18 Uhr. Stefan Körzell und
Detlef Baer vom Deutschen Ge-
werkschaftsbund DGB werden als
Gäste erwartet. Laut DGB hat der
Mindestlohn für ein Drittel der Be-
schäftigten in Brandenburg eine
Lohnerhöhung gebracht. Die
prognostizierten negativen Aus-
wirkungen auf den Arbeitsmarkt
seien ausgeblieben. Die aktuellen
Arbeitsmarktzahlen für Oberhavel
seien rekordverdächtig und mit
einer Arbeitslosenquote von
7,6 Prozent auf dem niedrigsten
Stand seit 1990 angelangt.
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